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Amtliches.
Bekanntmachung.

An die Bezahlung der
4 . Rate Staatssteuer

wird erinnert bei Vermeidung von Kosten.
Flörsheim , den 17 . Februar 1910.

Die Hebestelle.
An die Bezahlung der

8 . Rate Kreis -Hundesteuer
wird erinnert.

FlörSheim , den 17 . Februar 1910.
Die Hebestelle : Heller.

An die Bezahlung der
4 . Rate Gemeindesteuer

wird erinnert.
Flörsheim , den 8 . Februar 1910.

^Diê Gemeindek̂ ê ^ eller.
Die Jagbnutzung auf dem hiesigen gerne,nscyoftiich .w

Jagdbezirke , der einen Flächeninhalt von ca . 1000 ha Feld
hat , soll am Montag , den 21 . Febr d . Js . nachm.
» Uhr im hiesigen Rathause öffentlich und meisibietend ver¬
pachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt ge¬
geben, können auch vorher bei mir eingesehen werden.

FlörSheim , den 3 . Februar 1910.
Der Jagdvorfteher:

Lauck, Bürgermeister.

b Waageprüfung . Dieser Tage wurde die neue
Lastwaage des Geflügelhändlers und Landwirts Herrn Anton
Höckel durch den zuständigen Alchmeister von Wiesbaden
geprüft.

* Höchst a . M . (Friede im Holzscwerbe.) Durch
gegenseitiges Entgegenkommen der beiden Parteien , ist der
seit 13 Wochen im Gange befindliche Lohnstreit im hiesigen
Holzgewerbe heute b-igelegt worden und wird die Arbeit mit
Dienstag wieder ausgenommen.

Strafieukampf iu Frankfurt.
* Frankfurt , 28. Febr. Gestern wurden fünf sozial-

demokratische Versammlungen abgehalten , in denen gegen
die Ueberariffe der Polizei am letzten Sonntag protestiert
wurde : Rach Schluß der Versammlungen , deren Teilnehmer
größtenteils ruhig nach Hause gingen , kam es zu blutigen
Zusammenstößen zwischen Polizei und Publikum . An der
Konstablerwache wurden Schutzleute und Kriminalbeamte mit

>Messern und Revolvern angegriffen und einem Kriminal-
'schutzmann Pfeffer in die Augen geworfen . Hart bedrängt,

griffen die Beamten zu den Revolvern und zog-n sich unter
Schüssen in der Richtung nach dem Polizeipräsidium zurück.
Bon dort kam ihnen ein Kommando Schutzleute zu Hilfe,
die die Straße unter Anwendung der Waffe räumten . Es
gab zahlreiche Verletzungen , darunter einen lebensgefährlichen
Schuß in die Lunge , den ein zugereister Mann erhielt . Die
Zusammenstöße mit der inzwischen aus allen Stadtteilen
verstärkten Polizei wiederholten sich bis 3

Wirtschaft der Witwe Krenkel eingebrochen . Der Dieb stieg
mit einer Leiter zum Fenster , schnitt ein Stück der Fenster-
scheibe heraus und gelang auf diesem Wege in' s HauS.
Er stahl 100 Mk . an barem Gelde , goldene Kette , goldene
Brosche usw. Der Dieb wurde im Lorchhäuser Bahnhof,
wo er sich eine Fahrkarte nach Mainz gelöst hatte , so lange
festgehalten , bis die Lorcher Polizei dort ankam und ihn
festnahm . Bei dem Dieb wurde alles wieder gefunden , bis
auf die Brosche , die er wahrscheinlich verloren hatte . Es
wurde auch ein Revolver und ein Meisel bei dem Einbrecher
vorgefunden.

Der Entwurf zum HauShalts -Voranschlag für baS Rech¬
nungsjahr 1910 liegt , gemäß § 89 der Landgemeinde -Ordnung

17 . Februar er. ab , während 2 Wochen im hiesigen
Rathaus — Verwaltungsbüro — zur Einsicht der Gemeinde,
"»gehörigen offen.

FlörSheim , den 16 . Februar 1910.
Der Bürgermeister : Lauck.

Die letzte Holzversteigerung ist genehmigt . Nächsten Mon¬
tag . den 21 . Februar er ., ist Ueberweisung und Abfuhrtag.

Flörsheim , den 18 . Februar 1910.
Der  Bürgermeister : Lauck.

Nutz - « . Brandholz -Versteigerung.
Im Gemetndewald von Flörsheim kommen am Mitt¬

woch , den 2 « . Februar LSI « , vormittags 11 Uhr,
im Distrikt No . 27 , Mönchbruchaüee zur Versteigerung:

26 250jährige eichen Stämme ( 1. Klaffe ) 50 — 86 cm
Durchm . zus. ca. 51 fm.

20 .. „ „ « (2 . Klaffe ) 40 - 50 cm
Durchw . - ca. 21 fm.

16 „ „ „ „ (3 . Klaffe ) 30 - 40 cm
Durchm . - ca. 18 fm.

1b eichen Stämme (4 . Kl .) 30 — 30 cm Drchm . ca. 17 „
2 buchen „ ca. 1,50 fm.
2 linden „ , 1,25 „

30 Rmtr . eichen Nutzscheitholz
"0 „ „ Scheit - und Knüppelholz

8 „ buchen „ „ „
1800 St . eichen- und buchen Wellen

70 Rmtr . Stockholz.
Zusammenkunft und Anfang  der Nutzholzve»

üelgerung vormittags 11 Uhr an der Jagdhütte  und
Anfang der Brandholzversteigerung daselbst nachmittags 1

Auszüge über die Maße des Nutzholzes werden bei der
Versteigerung auf Wunsch verabfolgt.

Flörsheim , den 17 . Februar 1910.
— Der Bürgermeister : Lauck.

namentlich in der Allerheiligenstraße und Fahcgasse . Außer
unlauteren Elementen wurden leider auch Unbeteiligte ver.
letzt. Insgesamt wurden nahezu fünfzig Verletzte von den
Rettungswachen verbunden . Die Zahl der Schwerverletzten
wird auf sechs angegeben . Mehrere Kommissare , darunter
Herr Szagun , und etwa zwanzig Schutzleute wurden durch
Steinwürfe und Schläge verletzt . Die Zahl der Verhaftungen
betrug sieben.

Schwere Ruhestörungen haben heute Nacht in unserer
Stadt den öffentlichen Frieden erschüttert . Es ist zum
Kampf zwischen der Polizei und den streitsüchtigen Bestand¬
teilen des Volkes gekommen, die nicht aus politischen Gründen,
sondern weil sie meistens sich selbst außerhalb des Gesetzes
stellen, überall den Sicherheitsbehörden feindlich gegenüber-
stehen. Man kann fast von einem Feuergefecht auf der
Zeit reden , und man hört mit tiefer Trauer , daß die Ver¬
letzten auf beiden Seiten zahlreich und ernst sind, ja , daß
wahrscheinlich mehrere Verwundete in Todesgefahr sind.

* Lorch , 16. Febr. Heute Nacht wurde in der

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag . 3. Fastensonntag . 7 Uhr Frühmesse , 8 */r Uhr
Schulwesse . 9 3/« Uhr Hochamt . Nachm , sakrament.
Bruderschaft , 4 Uhr Mütterverein , 8 Uhr Fastenpredigt.

Montag 6 Uhr Jahramt für Nikolaus Kröhl , 7 Uhr Jahr-
amt für Barbara Keller geb. Baumaun.

DienStag 6 Uhr hl . Messe im Schwesternhaus , 7 Uhr Amt
für Joseph Anton Mitter und Ehefrau.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 20. Februar.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.
Abends 8 Uhr beginnend findet in der Kirche ein Vortrag des

Uhr nachts, " ' "Donars Spaich über Indien mit L t cht b i l d er n statt.

Vereins -Nachrichten.
Berschöueruugs -Berei « Statt besonderer Einladung:

Monotsversammtung Mittwoch - 23 . Febr . 1910 abends
*/j9 Uhr bei Martin Bertram . Tagesordnung : Vor¬
schläge über die 1910 vorzunehmenden Arbeiten . Ver-
schiedeneS.

Gesaugt ,ereiu Täugerburrd . Samstag Abend 9 Uhr
Generalversammlung im „kühlen Grund ".

Turugesellfchast . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im BereinSlokal „KarthauS ".

Bürgerverei » . Jeden ersten Montag im Monat Movats-
versommlung.

H «M. Mufikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal . "

Steuographeuvereiu „ Gabelsberger ". Die Unter¬
richtsstunden deS Fortbildungskursus finden jeden
Donnerstag Abend 8 1/* Uhr in der Schule der Graben¬
straße statt.

Lokales.
m  FlörSheim , den 19 . Februar 1910.

8 Bortrag . Am Sonntag Abend . 8 Uhr beginnend,
stNdet in der hiesigen evangel . Kirche ein Lichtbildervortrag

Herrn Missionar Spaich über : „Indien " statt , worauf
/vangel . Einwohner ganz besonders aufmerksam ge¬

macht seien.

am grausiger Fund . Durch Kinder wurde gestern
t 0,nu fet » *n der Nähe der Lettegrube , die Leiche eines

^j " 6°b°« nen Kinde », vom Wasser angeschwemmt , gesunden,
hr »* * war völlig nackt und liegt anscheinend ein Ber-

‘taSltiteT ' * ** dErei hat die nötigen Recherchen bereits

Fast Unglaubliches biete icb mit dieser Offerte!

Hosen für Herren. Ktk. 1.90
Hosen für Herren, dauerhaft. Ktk. 2.25
Hosen zur Arbeit. Klk. 4.50, 3.00, 1.50
Hosen für junge fjerren. Mk. 6.50, 4.50, 2.50
Hosen für Knaben . . Mk. 0.95, 1.25
Lederhosen nur prima Qualität. . Mk. 4.50, 3.50 2.80
Manchesterhosen nur bewährte Qualität Mk. 6.00, 4.50
Manchestersamthosen iur Knaben. Mk. 3.50.2.40

stein Laden , daher diese Billigkeit!

Frau Löwensfein Wwe.
KUH H 2 8ahnhofffrahe 13, I . Stock
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Moderne Freischärler in Italien.
Interessante Einzelheiten über freiwillige Formationen

m Italien nach Garibaldischem Muster macht im Zusam
menhang mit der vor kurzem erfolgten Veröffentlichung
»er Memoiren des berühmten Freischärlers , die in Wieii
erscheinende Stressleursche Militärische Zeitschrift. Es heißt
in dem Aussatz: Für die Ueberschätzung der Bedeutung
»er freiwilligen Formationen in Italien ist es bezeich
aend, daß neben die längst estgewurzelte Einrichtung des
aalional .n Scheiben 'chießens und die sich einwurzelnde u»d
»on der Kriegsvcrwaltung lebhaft geförderte der freiwil¬
ligen Radfahrer und Automobinsten in neuester Zeit vier
»eue Formationen getreten sind- Bei drei von ihnen liegt
rllerd ngs auch der neuerdings so populäre Gedanke zu
Ärunde, daß die Ostgrenze und speziell Venedig gegen
»neu heimtückischen Uebersall des „verbündeten " Oester¬
reich geschützt werden müßte . So hat der venezianische
kldvokai, Reserveosfizier und Militärschriftste.ler Lanza ein
.Guiden -Korps " gegründet , dessen Mitglieder sich .in An¬
lehnung an die Zeilen des Rittertums verpflichten, im
Kriegsfall beritien nebst einem berittenen Knappen zu
rrscheinen. »Etwas weniger phantastisch mutet die Errich¬
tung eines freiwilligen „Laguneriekorps " an: man gedenkt
im Ernstfall die Orts enntnis der Fischer, Schiffer usw .,
»er Bewohner der Umgebung , der Inselwelt Venedigs zur
clnierstützung der regulären Truppen yeranzuziehen und
»iefe eingeborene Bevölkerung schon im Frieden militärisch
M schulen. Ein ähnlicher Gedanke liegt der Bildung er
»es freiwilligen „Alpini -Korps sür die Carnia und Ca¬
role" zu Grunde : auch hier soll die Orts - , d. h. die Ge.
inrgskenntnis der Beroohner der östlichen Gebirgsgegen-
>en ausgenutzt werden . Tie Organisation ist ein Kind
»es Denkmalkomitees für Pict . o Calor , der 1848 die Re
»olution gegen Oesterreich inr Cadore organisierte und , da
* vann als Ausrührer in Mantua hingerichtet wurde , vo«
»en Italienern a .s Märtyrer gefeiert wird . Bei dieser
Trganrsation tritt also die Spitze gegen Oesterreich befon
wrs scharf zu Tage . Zu erwähnerr sind dann endlich
reiwillige Schüler- und Studentenbataillone in Spezia
mö Tarent . Sie gründen sich aus die Ueberzeugung , die
»er den letzten Militürdebaiten namentlich im Senat zum
arm Ausdruck gekommen ist, daß die Heranwachsende Ju-
»end Italiens sich zu viel mit politischen Spielereien , wie
ßrolestversammlungen uud dergleichen abgebe und zu we-
rig für ihre körperlich« Ausbildung lue. In Seestädte^
vie ia Spezia und Taren« steht natürlich der Wasserspoo

Ruderns und Segelns in erster Linie der Ausbild.
mg,  d »ch hat das Bataillon Spezia auch vom Kriegsmi,
ristertum Gewehre und Karabiner erhalten und Heeres-
«rd Marineoffiziere und Unteroffiziere sind dem Batail-
rni  ja Ausbildung zur Bersügung gestellt . Ueberhaup
»eronen alle sie erwähnten Formationen , vaß die Regie
Atwg ihnen freundlich gegenüberstehe und sie jörderr.

Potttische Nundfchau.
Deutsches Reich.

*Die Arbeiten des Bundesrats an oer Reich » .
»er,icherungsordnung  sind , schreibt die . Reu,
«or.ttfche Korrespondenz", den, Abschlüsse nahe. Ende di«,
fer Woche beginnt erne Dilue Lesung in den zuständige,
üusschuste» Das Ergebnis wird dem Bundesrat vorge-
iegt weroen , der voraussichtlich rn einer Vollntzung «ni
Lnsang Rinrz wird Beschluß fassen können. Bald daraus
!a- n ore Vorlage an ven Reichstag gelangen-

"Prinz Heinrich von Preußen  überwies
»em Hauptausfchuß für die Annäherung zivifchen Deurfch-
a .W nnd tzranlre ch, der unter dem Präsidium des Prä-
äöeulen deS Herrenhauses steht, zu Händen des Schatz-
meist. rs , Aamar .e lor Leopold Steinrhal , eine namhaft«
Summe zum Besten der Ueberschwemmten in Paris
Mehrere inaktive p.eugische Sraatsmiaister und Staats-
mini,rer oer Bundcsaaaten , sowie viele hervorragende Per-
lvnlichretten, etwa 300 , fchloyen sich gleich,a. ls dem Aus-
lchus an . Sehr ioüenswerr ! Aber wann werde, » di«
Herrschaften m gleich opferwilliger Wei e für ihre deut-
lchen Lanvs .eute in den überschwemmten Gebieten Elsaß.
Lothringens und für die Abgebrannten in Valdivia . der
Hochburg oes chilenischen Deutschtums, die einen Schaden
»on 40 Mick. Mark erlitten, zu sammeln beginnen . Ein
»rastsiches Sprtchwott , das sie doch auch kennen, besagt,
»atz uns das Hemd näher sein sock als der Rock.

* Zum deutschen Gesandten in Brüssel
ur Siet .e oes zurncktreiendtn Grasen v . W a l l w t tz ist
Mt vo -tiageiwe Rai im Auswärtigen Amt vo « Fivtow
« Aus,ich . genommen»

* Denr puuBifüjcn Abgeordnelenhause ging der Enrwurs
»der o.e Stetservsreu der « t a a r s v e a m i e n zu. Rach
»tuije.um verragen vie Tagegelder jur artwe Staatsmini-
j«er Liar. So, ,ar Beamte oer er,re» Äiaug«ras>c rvrart 28,
Mt zweuen und orit.e» Raugtlage Mart tt,  der merieii
und s«nften mangrtafie rbiarr ia , für Beamre, die mchi
zu volpeyeilden uaregorren gehören, >orve»r sie bisher zu
diesem «-ah verechtrgr waten, Mart 12, für Suoa .ternbe-
M»u« Atarr 8, j»rr aaoere, >owett viszer zu vielem Satz
!»«rechi'-gr waren, Marl 6 und rm übrigen Marl 4.

* Hwsiche« Deurjchtand und Kanada  ist ein
Hanveisaorommeu rn Aussicht genommen , das am 1.
Otorz in »traf» treten >oli.

* Bet der Reichstagsersatzwahl ür Mülheim
(« he»n) erhielten : Mar; (Ztr .) 30 367 , Falk  lch .)
S4V1, E r d m a n n (Soz .) 10  927 und Pjarrer H ö -
»an n-Halfenbuüh fchrr>U.-soz. und Bund der Land¬
wirte- 1124 , zerchtlt.ert und 32 Sttmmen . Es qat St -ch.
wähl zwischen Mar^ (Ztr .) und Erdmann (Soz .) )tact»
zu sinken.

* Die Denkschrift  des Finanzausschusses der Er¬
sten Ständekammer in H e s j e n ist veröffentilcht worden.
Dieser lehnt saml .iche Vorschläge der Negierung ab, di«
zur Gesundung der Finanzlage  führen sollten.
Falls der Ausschuß der Ersten Kammer aus seinem Stand-
punkt beharrr, kommt es zu einem ernsthaften Konflikt,
oiellercbr aar ru einer Ministerkrists.

* Der Wert der deutschen Einfuhr  belief sich
im Januar 1910 auf 681,099 Millionen Mark, der Wert
der Ausfuhr  aus 542,8 Millionen Mark (im Vorjahr
belrug die Eins hr 616,2 Millionen , die Ausfuhr 466
Mill . Mark). Außerdem wurden für 13,9 Mill . Mark
Edelsteine em - und für 6 .6 Mill . Mark ausgeführt , gegen
14,3 Millionen und 22,5 Mill . Mark im Vorjahre-

Griechenland.
* Die politische Lage  zeigt in Athen eine neue

Phase . Soweit sich in Er ahrung bringen läßt , ist von
neuem eine tiefgehende Spa tung zwischen der "jl i 1 1 »
tärliga und der Marine  ausgebrochen , die zu ei¬
nem bluiizen Zusammenstoß führen kann. D .e wichtigsten
Punkte AI,>ens waren besetzt, da man einen Angriff von
seiten der Marine fürchtete. Typaldos tst unvermutet nach
Athen zurückgekehrt.

* Den Zeitungen ist nur unter der Bedingung das
Erscheinen gestattn , daß Mitglieder der M i l i t ü r l i g a.
in den Zeitungs -Bureaus ständigen Aufenthalt nehmen
und ihren Inhalt überwachen. — Die M a r i n e - Os¬
si z i e r e haben sich im Arsenal von Salamis versam¬
melt und die Schiffe in Kampfbereltichaft ver etzt, um ge¬
gen Pyräus und Phaleron vorzugehen . Tie Gesandten
Rußlands , Englands , Frankre.chs und Jtalrens begaben
sich nach Phaleron , um mit den Kommandanten ihrer
dort lagernden Kriegsschiffe Beschprechungen abzuhalten.

Frankreich.
*Jm Kolonialamt ist die Meldung eingetroffen , daß

am 4. Januar eine französische Kompanie in U a d a i in
einen Hinterhalt geraten ist, der von den Eingeborenen
gelegt war . Die Franzosen verloren einen Hauptmann
zwei Leutnants , zwei Unterofsiz .ere und zwei eingeborene
Sergeanten , 6 eingeborene Korporale und 102 eingebo¬
rene Soldaten . Das Gefecht fand bet Ubeiataoul im Ge¬
biet von Massali , unweit von Abecher statt. Im Juli v.
I . hatten die französi.chen Truppen in Abecher, der
Hauptstadt dieses Gebietes ihren Einzug gehalten . Dieses
Gebiet ist durch das Abkommen vom Juni 1898 zwisehe»
Frankreich und Eng .and der französischen Einfluß -Sphär^
rsinverleibt worden . Seit dem Jahre 1904 hatten die
Franzosen zahlrZche Gefechte mit den Truppen des Sul
tans Dudmuah . Im Juli v . I . zogen hundert franzö¬
sische Solbaien unter dem Befehl des Leutnants Boureau
in die Hauptstadt ein, nachdem sie die Truppen des Sul¬
tans in die Flucht geschlagen hatten . Der ge .bitte Haupt-
mann ist der Kapitän Fiegenschur, der sich große Ver¬
dienste erworben und bereits vor 21 Jahren sich im Ko-
lonialdtenst ausgezeichnet halte und dekorie« worden war.

England.
*DaS Parlament wurde am Dienstag förmlich eröff-

I net, abere.ne Klärung der Lage ist auch mir der vorläu-
I sigen Eröffnung des Parlaments nicht eingerreten. Da die
l M̂hronrede nach dem seit einigen Jahren bestehenden Ge¬
brauche absolut gehctm geha .ten wird , so wird vor An-
i fang nächster Woche die Polittl der Äiegierung nicht ent-
£ ichleiert werden . Rach den Umstanden ist jetzt anzuneh-
i men, baß man mit dem Budget und der Vetojrage in

parallelen Linien Vorgehen wird , um den Iren eine Basis
zu geben, aus der ste um die Opposition gegen das Bud¬
get herumkommen. Eine eigentliche Bill zur Rege .ung der
oerfafsungsmäß gen Stellung des Oberhauses ist indessen
wohl nicht sog eich zu erwarien . Man könnte aber durch
Resolutionen den Willen des Unterhauses seststellen und
oamit eine Grundlage sür die Gesetzgebung gewinnen.

Amerika.
*Das Staatsdepartement hat den Mitbesitzer der „MU-

waukeer Abend -Post ", B r u m b e r, zum Generaleom»
missar sür die amerikanische Ausstellung in
Berlin  ernannt , zu Kommissaren: Hermann Metz,
siohn O s b o r n e, Chef des Hanselsbureaus des Staats-
.Departements, L a u g h l i n, Sekretär bei der amcrttant-
chen Botschaft in Berlin , und H u g h m i t l e r, An¬

walt in Rew -Aork. Als Eröffnungstag ist der 4 . Juli
1910, der amerckarnsche Nationartag , bestimmt worden.

Indien.
* Nach einer Depesche des „Rew -York Herald" aus Can-

wn haoen sich d.e Unruhen wieverho .t . 6000 Soldaten,
oie nach errropaischem Riuster ausgevitdet sino, habe» ge¬
meutert. Im Laufe eines Gefechtes mit den Meuterern
,.nd ungefähr 500 von ihnen g :lote: worden . Zur Zen
oer Absendung der Depesche hatte sich vie Bevölkemng
noch nicht an der ausiührelischen Bewegung beteiligt.

Sein »grober Unsug !*
O Der Grobe-Unsug-^ aragraph , ver >chou manche juris-

oittione .le MlphandtUng rrber sich hat ergehen tasten musi
sen, i,l w .eoetholt aun» als Waffe gegen Strat -enoemon-
ittationen in Anspruch genommen worden . Das Kammer-
gerieht ha» die,e Vergehe jetzt zurncrgewtejen. ES Han
oelt >lch dabei um eene WahirechrSdemonstraüon in Ber-
sii», die ohne ruyestr-rende Ausichrettungen vertaujen war.
Dr. 9t e r ch a u teilt über den Verlauf ver Amlage , vre
wegen grooen Unfugs erho-. en worden war , m der
„Deu .sch.n Juristen -<j>.g ." folgendes mtt:

W.chrend das Seh0,seugerla -t scelgeiprochen hatte, weit
es in der Te ..t0iistrasion eine Störung der vstenitichen
«rdaung nicht fand , verurteilte das Landgericht. Dieses
ervtiate rn der av,ich.ltch dem Pnoltium , v . h. auch den
aade . sden .enden Aurgeen , eine bei>iuim.e Ansicht auchrän-
t-e.ioen Demonstraitvn urw ver An der parielpoluischen
Behandlung oer strersigen Wahlrech-sjrage aus offener
«traee einen „grooen Unfug ". Das Kammergericht hob
oaü landgerichiliche Urteil auf lind sprach den Angeklag .en
rn Uebcreinnimmung mit vem Schöffengericht frei, wo¬
bei es etwa a . sstihrte : Wie einer,eit -r- vre BcMtigung des
En .schiuffes, eine Anfechi m osteut.tch bcmertbarer uno da-
vurch be,onders eindriug . icher Weise auch Andersdenken¬
den kund zu mn , nicht a.lein an sich als Gefährdung der
östemlichen Ordnung angesehen werden könne, wenn sie
sich nur lnner -a .v der durch die öfseiuliche Ordnung gezo¬
genen Grenzen halre, so könne auch andererseits das poli¬
tische Problem der Re,orm des preußischen Landtagswahl --
rechts die demonstrative parteipolitische Behandlung auf
offener Sttaße nicht rechtswidrig machen. Vielmehr kom»
m« es lediglich davauf an , ob der Angeklagte durch sein

Benehme» a» und für sich die öffenMch'e Ordnung ge»
sährdet habe Da dies aber nach den getroffenen Fest¬
stellungen nicht geschehen sei, müsse der Angeklagte frei-
zesprochen werden . '

Hos und Gesellschaft.
»Prinz und Prinzessin Heinrich  mit Ge¬

folge irafen mit könig'ichem Extrazug auf dem Viktoria-
Bahnhofe ein . Der Bahnsteig war abgesperrt. Aus ihn
warteten Prinz und Prinzessin von Wales , Prinz Ale
rander von Battenberg , der deutsche Botschafter Gras Met¬
ternich usw . Die Begrüßung zwischen dem deutschen uni
englischen Prinzenpaar war äußerst herzlich. Der Prin-
von Wales uud Prinz Lieinrich umarmten und küßte»
sich mehrmals A .sdann f ihren die Herrschaften nach dem
Buckingham-Palast . Das deut che Prmzenpaar wurde vor
der Bevölkerung lebhaft begrüßt.

Nenefte Meldungen.
* Madrid , 17. Feer . Unter den liberalen Führern sind

lebha 1e Verhandlungen über ihre Stellungnahme zu dem
Ministerium Can lews im Gange . General Weyler
wird in diesem Zus immer, ang als Ehes des zukünsiige«
Ministeriums ernannt . Die Begnadigung der politisch
Verurteil en tst im letzten Ministerrat im Prinzip beschlos¬
sen worden

Rew -Pork . 16. Febr . Rach einer Meldung aus Ma¬
nagua (Nicaragua ) haben die Regierungötruppen Mala,
galpe wieder eingenommen : die Revolutionäre haben sich
zurückgezogen.

Montevideo , 17. Febr . Die B o 1 s ch a s t des Prä.
fibent.it , mir der der Kongreß eröffnet wurde , erinnert zu»I'nächst an die reool tionären Umtriebe und verheißt, daßeder derartige Verrat gegen das Vaterland streng unter¬
drück! wird . Uruguay wird sich, so heißt cs weiter , an
dem pancanerikanische» Kongreß in Buenoö -Aires und ar.
den Aussiellungcn in Belgien , Turin und Rom beteilige ».
Zum Schluß zählt die Botschaft eine Reihe finanzieller
Gesetzentwürfe aus.

Aus Süd- und Westdeutschland.
*Tüsseldorf , 16 . Febr . (Jugendgerichtshof .)

Der 17 Jahre alte Brichbindeclehrling Wilho.m Jachim
hatte rn mehreren rheinsichen Stadien schwere Einbruchs-
diebstazle verübt. Er wurde h,er verhaftet, als er sich
in einer Rächt in das Warenhaus T etz hatte einschlie-
s:en lassen Das Urteil des Jugeudgertchtshoses lautete
auf 18  Monate Geiänanis.

^ Esten (Ruhr) , 16. Febr . (Zum Streik .) Die
Verhandlungen zur Beilegung des Streikes auf der Krupp¬
schen Friedrich Alfred-Hütte, die zwischen den 500 strei-
kenveil Hochosenavoeitern und der Direktion statlfanden,
s.nd bisher ergebnislos verlausen . Jedoch hat im Lause
des gestrigen Tages ein Teil der Arbeiter die Arbeit wie¬
der ausgenommen , die schon längere Zeit aus dem Werke
beschäftigt sind. Ein Ofen konnte wieder angedlase » wer¬
den. Die übrigen Betriebe erleiden keinerlei Störung.
— Eine spätere Meldung besagt: Tie auf der Kruppsche»
Friedrich-Alfredhütte in Ausstand getretenen Hochofenar¬
beiter haben die Arbeit bedingungslos wieder ausgenom-
men.

* Bochum , 16. Febr. - fl r a » t e Roheit . ) Vor
dem Schwurgericht stand der 18jährige Bergmann Josef
Jungmann von Recklinghausen, der wegen gefährlicher
Körperverletzung mit Todeser,olg angellagt war . Verschon
mehrfach wegen Messerstecherei vorbestrafte Mensch hatte
aus reinem Uebcrmut bei einer Feier am 14 . Nov . v. I.
dem Arbeiter Pschierer einen Messerstich versetzt, an des¬
sen Folgen dieser starb. Das Gerictu erkannte auf fünf
Jahre Gefingnis.

* Dortmund , 16. Febr (Beschlagnahmt .) Das
Amtsgerichr hat die Beschlagnahmung der Nr . 37 der
hiesigen Albeitcrzei .ung vom 14. Februar wegen des dar-
in ent m'tenen Artikels , der eine Aufforderung zu Walft-
rectzt-kuudgebungen enthält , ausgesprochen.

* Arnsberg , 16. Febr . (Todes st urz von der
Treppe .) Der Ehemann Führer glitt hier, als er sein
Zimmer aussuchen wollte , auf der Treppe aus und riß
seine Frau beim Sturze mit. Führer blieb tot am Trep-
pcnfiift liegen , seine Frau erlitt einen schlveren Schädel¬
bruch.

* München , 16. Febr . (Geborgene Leichen .)
Nach tageiaugen angestrengten Bemühungen wurden die
Leichen von zweien der drei in voriger Woche im Stein-
briich der Oberbayrischen Gipswcrle zu Kochel verschütte¬
ten Arbeiter geborgen . Die jkörper waren derart ver¬
stümmelt. daß die einzelnen Teile der Leichen in Särke
verpackt werden mußten.

Aus aller Welt.
Maifeier . Die Berliner Gewerkschatskommission de-

schästî te sich m t der Frage der Feier des 1. Mai , der i«
diesem Jahre aus einen Sonntag siälli. Es wurde b».
schloffen, wie üblich am Voriui .iag Versammlungen ab-
zuhaltrn , aoer dabei besondere Demonstrationsumzüge zuvermeide«.

Berlin -Harburg . Die verstärkte Gemeindekommission
des preupifrhen Abgeordnetenhaujes nahm die Eingemein-
dungsvorlageu betreffend Harburg einstimmig an.

Rene WahlrechtSkundgebuugen . Neue Demonstra¬
tionen werde« aus Berlin  und N e u m ü n st e r bei
Kiel gemetse «. Wahrend in elfterer Stadt sich keine bo-
deutenden Zwifchenfutle ereigneten , nahm die Demonstra¬
tion iK letzicrer Stadt einen sehr ernsten Ehara -ter an.
Nach Schluß vo« zwei Voiksversammlungen , in denen
das Vorgehe » oer Polizei scharf veruriei .r wurde, kam es
zu KundgevuugiN vor dem Rathaus , wo die Menge pfiff
und johiie Tie Schutzmannschast wurde mit Wurfgeschos¬
sen empfange» . Zwanzig Schüsse wuroeu aus der Menge
aogegeben . Die Beamten schlugen darauf scharf aus die
Menge ein . Auch das 163 . Jnsan .erie-Rcgiment wurde
zu Hilf« gerufen. Der Hauptmann ließ scharf laden und
un er Trommelwirbel die Atenge zum Auseinandergehen
auffordern, worauf diese die Flucht ergriff. In der Nacht
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.



Grvbenunfall. Aitf dem Ludwigsschacht der Katto-
witzer Ferdiimndgrube wurden mehrere Bergleute durch
einstürzende Kohlenmaffen verschüttet. Einer wurde als
Leiche herausgezogen, die anderen sind schwer verletzt.

Lebendig verbrannt ist in Oldenburg auf unerklär¬
liche Weise der Nachtwächter der Sni « nationalen Fabrik
für Torsverwertung an der unteren Hunte. Er muß
nachts, während das Schlafes mit seiner Kleidung Feuer
gefangen haben. Die Kleider waren ganz verkohlt, der
Körper stark verbrannt , als man die Leiche fand.

Giftmord -Affäre . Eine bisher unaufgeklärte Gift-
Mord-Affäre erregt am Stockho'mer Hofe in den höheren
Ofsizierskreisen großes Aussehen. Sonntag Nacht er¬
krankte der Rci .hsmarfchall Freiherr von Essen unmittel¬
bar nach einem Essen, an dem viele höhere Offiziere und
Hofbeamte teilnahmen, sehr schwer unter Vergiftungser-
lcheinungen- Auch die meisten anderen Teilnehmer zeig¬
ten mehr oder weniger schwere Vergistungserscheinungen.
Jetzt har sich das Befinden des Freiherrn etwas gebessert.
Tie behandelnden Aerzte und die Familie verweigern jede
Auskunft über die Affäre, die jetzt auch die Polizei be¬
schäftigt, da man annimmt , daß die Vergiftung nicht aui
"inen unglücklichen Zufall , sondern auf einen Racheakt
gegen einen der Teilnehmer an dem Essen zurückzusüh
ren ist. — Die Unt.rsuchung in der Giftaffäre wird von
»er Polizei mit allem Eifer betrieben, doch wird fortge-
ietzt das strengste Stillschweigen beobachtet. Jetzt sind
«ich noch der Oberstat halter a. D. Tamm und seine Ge
mahlin schwer erkrankt. Unter den übrigen schwer Er¬
krankten befindet sich attch eine deutsche Dame, die mit
’ittem 'chwedischen Offizier verheiratet ist, namens Frau
Anna Wa lenbcrg. eine geborene von Sydow.

Fenersbrunst . In dem unteregvptifchen Dorfe Saft
Aueidam (Aegypten) ist eine Feuersbrunst ausgebroche.. ,
Ke fast 500 Häuser einäscherte und 10 Menschenleben
forderte.

Erdbeben . In Potenza (Italien ) trieb ein langan
dauernder wellenförmiger Erdstoß die Bevölkerung aus.
sie Straße , wo sie bei offenen Feuern den Morgen er
vortete. Das Tclegraphenamt setzte sich sofort mit den
Mtliegenden Ortschaften in Verbindung , von denen es die
»eruhigende Mitteilung erhielt, daß nichts passiert sei.
ttur von Mensi blieb die Antwort aus und man har
iber vas Sch üsal dieses Ortes schwere Besorgniffe.

Cook gesunden . Nach einer Meldung der „New-
Nork Times " wurde Cook in Santiago mft Sicherheit
dent siziert. (?) ,

GerLljstŝ eitunft.g Mordprozeh. Das Schwurgericht in Berlin
La.idgertcht 1) beschäftigte sich mit dem Mordverfuch, den
ne Lehrlinge C u r t i u s und W r e z i n s ki gegen
hren Ches, den Drogisten Sieting verübte«. Das Urteil
auiete gegen Curt us wegen versuchten Totschagcs aus !
Zahl 9 Monate Gefängnis und gegen Wrezmski wegen
Beihilfe aus 1 Jahr Gefängnis . 3 Monate Untersuchung
vurden beiden Angellagten angerechnet.

Von der Luftschifffahrt.
»Vom Zeppelin 4 Von Zeit zu Zeit gehen Nach

schien über die Unternehmungen und Absichten der Zep
'elin-Wersl durch die Blätter , die sich »ur dadurch klä
ru lassen, daß die Versaffer und Verbreiter in die noch
unge Technik des Luftverkehrs bisher keinen Einblick ney
neu konnten. So wurde jüngst behauptet, „Z. 4" follc
inen . Lesesaal" erha ten. Wozu der in einem Luft,chlss
neuen sollte, das doch einstweilen den Blick seiner In
assen auf die wechselnden Bilder der Fahrt lenken wird,
st unerfindlich. Tie „RH.--W. Z ." hat die Werft gebe-
en, sie über den augenblicklichen Stand des Baues zu
lNtetr.chieu. Es erging daraus solgcnde Anttvort:

Friedrichshafen,  12 . Febx.
Der ,.Z . 4" wird eine große geschloffene Passagier¬

kabine mitschiffs haben, die allerdings in verschiedene
kleine Abteile, oder wie man es sonst nennen will , zer-
sal.en wird . Von der Anlage eines „Lesesaals" ist
naiurlich keine Rede. Im übrigen aber wird inbezug
auf Ausstattung und auch aus Verpflegung (kalte Küche)
den Passagieren iede mögliche Annehmlichkeit geboten
werden, soweit die Rücksicht auf Gewichtsersparnis es
vc.stat.et. Der „Z. 4" ist im Gerippe etwa zu 3 Fünf¬
tel» fertig: der Ausbau wird aber mehr Zeit in An.
spruch nehmen als bei den früheren Schiffen, die ande¬
ren Zwecken zu bienen halten . Wir sind bemüht, et¬
was Schönes und Gutes zu schaffen, um etwaige Be¬
denken ängstiicherer Gemüter von vornherein zu rer-
streuen. Insbesondere wird deshalb der Motoren» und
AntriebSsrage ganz außerordentliche Aus,neiksamkeit ge.
widmet.

Die Zeppelinwerst kommt dann aus de« wiederholt
betonten Umstand zu sprechen, daß das Publikum zu den
Arbeiten noch nicht die richtige Einstellung gesunden hat
»nd viel zu unruhig und nervös in seinen Hoffnungen
»Nd Ansprüchen ist. Sie schreibt hierüber:

Wenn wir etwas zurückhaltend gegenüber der Oes-
sentlichkeii sind, so hat das feine guten Gründe : Wir
selbst möchten nichts sehnlicher, als daß allmählich ein
gesundes Verhältnis zwischen uns und dem Publikum
Platz greift, daß insbesondere jeder Ueberschwang und
die neugierige Zudringlichkeft, unter der wir ein wenig
zu leiden hatten , verschwindet. Schließlich drüiü die
»Luftschissbau-Zeppelin G- m. b. H." die Zuversicht aus,
daß , wenn die stille Werksta.tarbeit beendet ist und die
Neuen Fahrten beginnen, auch die Taten erneut für das
System Zeppelin zeugen werden.
* Tie ägyptische Flugwoche in Kairo  ist beendet.

Der Preis des Barons Empain wurde folgendermaßen
•»erteilt: Metrot erh eit 50 000 Fr . für eine überflogene
Entfernung von 85 500 Kilometer, den zweiten Preis bs-
kam Rougier mit 65 500 Kilometer, den dritten Leblon
wir 57 500  Kilometer , den vierten Ba '.san mit 44 500
Kilometer, den sünstcn Niemsdyck mit 24 500 Kilometer
Kilometer und den sechsten(20 000 Fr .) Grad  e mit 20
Kilometer. Den Preis von Heliopolis erhielt Rougier
für einen Höhenflug von 255 Meter, der zweite und der
wltte Preis blieben uuverteilt . De« ersten große« iigyp-

tischen Pfteis erhielt Rougisr für eine Wersiogene WfäM-
strecke von 220 Kilometer, die weiteren Stufen dieses
Preises fielen an Leblon für 179 Kilometer und an Bal-
san für 155 Kilometer. Hans Grade, dem zum zweiten
Preise von Heliopolis nur sieben Meter fehlten, wird
an einer ihm zu Ebren veranstalteten Festlichkeit des deut¬
schen Vereins teilnehmen.

Das erste Verbot im Luftraum . Dem Friedens¬
richter Morris H. Kammelohr in dem Städtchen Cedar
Crove (New Jersey ) gebührt der Ruhm, die Warnung
.Unbefugtes Betreten des Grundstücks ist verboten!" als
erster auf den Lustraum übertragen zu haben. In Cedar
Crove hat , so lesen wir in der . Voss- Ztg.", ein junger
Aviatiker einen Monoplan gebaut und Flugversuche auf
freiem Gelände in der Nähe des Hauses des Friedes-
richters angekündigt. Dieser ließ daraufhin an der Spitze
der Fahnenstange vor seinem Hause folgendes Verbot in
Riesenletlern anbringen : „Allen Aviatikern hiermit zur
Warnung : Das Fliegen über diesem Hause ist bei Ge¬
fängnisstrafe verboten." Bei Anbruch der Dunkelheit wird
die Warnungstafel durch Laternen beleuchtet. Man ist
gespannt, welche Folgen die Mißachtung der Warnung
haben wird , denn der junge Aviatiker hat geäußert , es
werde ihm ein besonderes Vergnügen sein, das Hans des
Friedensrichters zu überfliegen.

Vermischtes.
Wie daS Wetter das Leben beeinflutzt . Es gibt

kann, eine Witterung in der Statur, die ntcht ihren un-
mittel oacen Reflex in den Handlungen der Menschen hat,
sei es im Guten oder im Bösen. So bringen, wie Pro¬
fessor Dexter von der Universität Illinois in seinem Buche
über . Wefteremslüjse" ausführl , Westwinde beispielsweise
eine Vermehrung der Vervrechen. Die Anzahl der Selbst-
morde wächst mtt der Schnelligkeit des Wmdes, trockenes
Wetter erzeugt Selbstmordgedanken. Kinder ftnden sich am
ivohlsten bei lccklcm Wetter, und Knaben sind empfäng¬
licher für die Willerungsumschläge als Mädchen. Professor
Dexter Hai im ganzen 12 759 Schulkinder beobachtet, um
festznsrel.en, in welcher Weise das Wetter ihr Benagen
und ihre Leistungen beeinflußt. Es zeigte sich am denk,
lichsten, wie beides am bestem bei klarem, kaltem Wetter,
am schlechtesten bei wolkigem, nassem, stürmischem und
windigem Weller war . Auch die Hitze deeiitträchligi die
Leistuilgen wie das Betragen . Gewalltätigleüen siirv am
häusigften bei heißem Wetter; vom Januar , dem kältesten
Monat , ab, wachst bet Männern , deren Zahl bis zum
Juli und nimmt dann langsam wieder ab. Eine viel
schnellere Zunahme der Gewalttat gleiten zeigte sich bei
Frauen ; ne erreicht im August chren Höhepunkt und nimmt
erst dann nieder ab. Während der Londoner Nebel und
an Tagen , an denen das Wetter, besonders drückend ist,
werden in der Bank von England gewisse Bücher wegge-
schlossen— da ein Fehler in ihnen verhängnisvolle Fol¬
gen haben würde —, und die Beamten werden mit we¬
niger schwierigen und wichtigen Arbeiten beschäftigt. Die
Erfahrung hat gezeigt, daß der Prozentsatz der Fehler
bei derarftgen llimaftschen Bedingungen stark zunimmt,
und daß man daraus Rücksicht nehmen muß. Diese Not-
wendig .eit Wird auch von den größeren Bankinstituten in
New-Aork und anderen östlichen Städten der Union aner¬
kannt, und eine Abwechslung in der Arde .t unter stetiger
Beobachtung des Wft .ers wird streng beobachtet. Es wird
die Zeit kommen, mciilt der Versaffer, in der man von
den Instrumenten der meteorologischen Stationen wich¬
tige soziologische Einwirkungen auf das Behagen und
Unbehagen der Menschen ablesen wird . Man wird stch
dann wohl fragen, ob es von größerer Bedenwng sur
die Gesellschaft ist, daß ein Nordwind Frost bring-, oder
daß er eine Epidemie von Morden. Selbstmorden und Ge¬
walttätigkeiten vor sich hersegr.

Eine Erinnerung a» Tr . Eisenbart , den das be-
kannte Volkslied verherrlicht ha ., findet sich in den Ber¬
liner Zeitungen des 18. Jahrhunderts . Bereits im Jahre
1717 wurde nämlich in Berlin verordnet, daß die Titel¬
verleihungen besteuert werde» sollten. Für den „Geheim¬
rat" mußten nach dieser Taxe 500 Taler, für den „Hof-
rat " 200, für den „Rat " 100 und für den „Sekretär" 50
Taler bezahlt werden. In ironischem Ton bemerk, dre
geschriebene Zeitung Berlins , die diesen Erlaß bringt,
hierzu: „Der berühmte Zahnarzt usw. Eyjenbarth hat hie¬
von profttiercn wollen und ist Hoffratt) worden." Etwas
später berichtet dieselbe Zcilung: . Der Hoffrath Eyjenbarth
thut hier große Kuren und hat vor wenig Tagen in Bey.
seyn vieler vornehmen Leute einen 15jährigen Knaben
einen Stein , eines kleinen Hüner-Ey groß, glücklich ge¬
schnitten und andere große Experimente abgelegt." Danach
zu urteilen, muß also die Kuilst dieses Arztes für etwas
höher gehal en worden sein als die seiner damaligen Kol¬
legen. Man muß aber berücksichtigen, daß es un, die
Medizin vor 200 Jahren noch sehr arg in Beriin bestellt
war und daß auch nach Einsetzung des medizinischen
Oberkollegiums die Bader und Barbiere chirurgische Hilfe¬
leistungen aussührten . ohne dazu wissenfchastlich genügend
vorgebildet zu sein.

Ein fideleS Jagdabenteuer . Wie man sich in
Malchow erzählt, ist dort folgende ergötzllche Geschichte
passiert. Aus einem Schützenfeste hatten Musiker bis spät
in die Nacht zum Tanze ausgespielt und begaben sich nach
Schluß des Vergnügens im Wagen aus den Heimweg,
wovei die Baßgeige den letzten Platz auf dem Wagen be¬
kam. Unterwegs geriet die Baßgeige ins Rutschen und
machte eS sich gemüllich aus der Chaussee. Die müden
Musiker wurden dessen nicht gewahr und fuhren weiter.
In der Ferne tauchte nun ein Jäger aus und gewahrte
im Dämmerlicht ein großes Etwas aus der Chaussee. Bei
näherem Zusehen glaubte der Nimrod einen Hirsch vor
sich zu haben und gab einen Schutz ab. Ein gefährliches
Brummen ertönte, das den Jager veranlaßte , einen zwei¬
ten Schuß abzuseuern. Dieser Schuß erzeugte eigenttim-
liche Quietschlaute wie von verhaltenem Weh. Um dem
Tier den völligen Garaus zu machen, fiel noch ein Schuß.
Nun erhob sich das Ungetüm und fiel aus die Seite . Un¬
terdessen war der Jäger näher gekommen und ganz be¬
herzt schritt er auf die schwer verwundete — Baßgeigezu;

gu gleicher Zrit erschien ei» Musiker, um das inzwischen
vermißte Instrument zu holen. Jäger »nd Musikant sol¬
len arg dumme Gesichter gemacht haben.

Unschuldig verfolgte Tiere . Wir gehen dem Früh¬
ling entgegen. Nur noch kurze Zeit und überall erwacht
neues Leben! Vom Eise befreit ist Bach und Teich und
warmer Sonnenstrahl dringt bis aus den Grund und weckt
die Winterschläfer aus ihrer langen Ruhe. Bald reckt und
streckt der Frosch seine erstarrten Glieder, kriecht aus dem
Schlamme hervor und beschaut sich neugierig die Welt.
Da meldet sich der Hunger und der Magen verlangt ener¬
gisch nach Speise. Der Tisch ist schon gedeckt. Mücken
und Fliegen durchschwirren die Lust und bald gesellen stch
Motten und Schmetterlinge zu ihnen. Im Garten zeigt
sich die Kröte und fällt einem Raubtiere gleich über die
Schädlinge des Gartens her. Eine gewaltige Menge von
Raupen , Käfern, Larven . Schnecken und Regenwürmen,
kann sie verrUgen. In den lauen Frühlingsnächten huscht
es leise durch Zäune und Hecken. Leise schleicht der Igel
zur Jagd aus : Mäuse, Schnecken, Engerlinge und son¬
stige Feinde der Feld» und Gartensaaten fallen ihm in
Masse zur Beute. Dem Igel treu zur Seite steht die
Blindschleiche. Der Volksmund hat sie als giftig ver¬
schrien. Und doch ist die Blindschleiche eines der harm¬
losesten Tiere, das weder Gistzahn noch Tücke besitzt und
sich redlich voll schädlichem Getier ernährt . Die -eifrigsten
Jnselftenvertilger aber sind die Singvögel , in deren Ma¬
gen ungezählte Millionen von Fliegen und Insekten aller
Art verschwinden. Ist der Frühling eingezogen, dann
strömen die Menschen hinaus und statt stch nun an dem
Treiben der Jnsektenvertilger zu erfreuen, beginnt der
Mensch diese nützlichen Tiere zu verfolgen, als wären sie
seine ärgsten Feinde.

Die europäische » Universitäten . Erne intereflante
Zusammenstellung über die Zahl der Universitäten und
der St ldierendeu in den Staaten Europas veröffentlichen
die Blätter für die gesamten Sozialwissenschasten. Danach
besitzt unser Erdteil 125 Universitäten, die im Jahre 1908
von insgesamt 228 732 Studierenden besucht worden sind.
Die größte Besucherzahl hatte die Berliner Hochschule mit
13 884 Studierenden , die demnach die Pariser mit 12 93b
zum erstenmal überflügelt hat . An dritter Stelle folgt*
in großem Abstande Budapest mit 6531, dann Wien mft-
6305 Studierenden . Deutschland hat die meisten Univer-
sitäten, nämlich 21, und den stärksten Besuch, rund 49 00L!
Studierende ; dann folgt in weitem Abstande Frankreichs
mit 32 000 Studenten auf 16 Hochschulen, dann Oester¬
reich-Ungarn mit ii Unibersttäten und 30 000 Studenten,
England mit 25 000 Sttldenten aus 15 Hochschulen, Ita¬
lien 21 und 24 000, Rußland 9 und 23 000, Spanien 9
und 12 000, Schweiz 7 und 6500. Belgien 4 und 5000,
Schweden 3 und 5000, Rumänien 2 und 5000, Holland
5 Universitäten und 1000 Studierende.

*

Humoristisches.
»Ein Unterschied  Richter : „Sie haben bei Ih¬

rer ersten Vernehmung gesagt, der Angeklagte sei aus die
Aufforderung des Wirtes lautlos gegangen- Das soll nicht
ttitrefscnl" — Zeuge: „Habe ich mich gar nicht gesagt, ich
sagte, er sei laut losgegangen !"

Deutscher Äeichstag.
Mittags 1 uyr . Berlin . 16. Febr.

(87- Sitzung .)
Auf der Tagesordnung fleht die erste Lesung des

Arbeitskamme  r-G e j e tze s.
Abg. W i l l-Straßburg (Elsaß) (Ztr .) bedauert, daß

die Regierung sich in dieser neuen Vorlage die vorjähri
gen Kommisjionsbeschlüssenur teilweise angeeignet habe
und erörtert die unberücksichtigt gebliebenen Beschlüsse.
Redner hält es für unerläßlich, auch eine gleichartige Eirr.
richtung für Staatsarbeiter und Eisenbahnarbeiter herzu-
stellen.

Aba. V. W i n t e r f e l d t-Menking (kons.) ist im
große« "ganzen mit der Vortage einverstanden und HMl
es vor allem für sehr ersprießlich, daß in die Arbeils-
kammer nur wirftiche Arbeiter gewählt werden dürfen und
nicht auch Arbeitersekretäre.

Abg. Horn -Reuß (natt .), jagt, im Prinzip müssen
roh der Errichtung von Arbeitskammern zustimmen, aber
andererseits ist es verfehlt, sie gleich überall zu errichten.
Es ist richttger, daß dies nur nach Bedarf geschieht. Die
Oeffentlichteit der Verhandlungen wünschen lvir nicht.

Abg. Naumann (srs . Vgg.) spricht stch im gro¬
ßen ganzen für die Vorlage aus.

Staatssekretär Delbrück  erklärt , mein Vorredner
war der Ansicht, daß es einer gesonderien Organisation
für die Techniker bedürfe, und daß sich dazu nicht eher
ein Weg finden lassen werde, bis mcht das vorliegende
Gesetz verabschiedet und in seinen Konsequenzen zu über¬
sehen fei. Sobald dies der Fall ist, werden wir an die
Arbeit, auch für ein Gesetz zugunsten der Techniker her-
antreten . Der Minister geht dann des näheren auf das
Gesetz ein uns bittet zum Schluß dringend, daß das Hans
nicht »vegen des einen Punktes bezüglich der Arbeiter-
setretäre, die nicht zur Wahl zugelasse« sollen werden,
das ganze Gesetz scheitern lassen solle.

Abg. Legten (Soz .) : Wir Arbeiter haben längst
unsere Organisationen , und wir verzichten gern aus eine
Vertretung wie diese Arbeitskammer, wenn sie so zuge»
schnitten ist, wie in diesem Entwurf.

Abg. Schmidt -Altenburg (Rchsp.) : Mente Freund»
sind von der Notwendigkeit der Arbeitskammern überhaupt
nicht überzeugt, und ich bin infolgedessen dagegen.

Abg. Behrens (W . Vgg.) begrüßt aie Vorlage,
da sie von den christlich-sozialen Arbeitern gewünscht werde. '

Die Debatte wird dann geschlossen.
Hierauf geht die Vorlage an eine Kommission von

28 Mitgliedern.
Es folgt die erste Lesung des HauSarbeit » -

g e s e tze s.
Staatssekretär Delbrück  begründet di» Vortag «.
Die Sitzung dauert fort.



Zu allen Gerichten, wo Fleichbrühe nötig ist, bieten

’T MAGGI* c
Bouillon Würfel zuü

Stets vorrätig be>

grössten Vorteil . Nur kochendes Wasser er
forderlich . Es gibt nichts Besseres und Be
quemeres.

_ Heinrich Messer, Uhtermainstras.se 64

Hansa - Bund
Ortsgruppe höchsta. M.

Dienstag , d. 22 . Febr . 1910 , abends
8 Uhr , im Saale des Hotels Kasino, Höchsta. M . :

Sttentl Versammlung
Vortrag des Herrn vk . jUk. vk . pstll . Ed.
Michelis -Wiesbaden über »Afe WlrtSchSfl-
Ncde bedeulung des bansa Bundes.«
Hierauf : Diskussion.

Kanrahnna.
für Bewerte, Bändelu. Industrie

_ Zweigverein Wiesbadenu. Um gebung.
Aufruf!

Vor nahezu 2 Dennien, wurde hier in Flörsheim
unter dem Namen Pietät eine Sterbekasse gegründet,
zu dem Zwecke, den Hinterbliebenen eines verstorbenen
Mitgliedes zur Bestreitung der durch den Sterbefall
entstehenden Kosten, eine Beihülfe zu gewähren.

Diese Beihülfe, welche mit dem Tode eines Mitgliedes
sofort zur Auszahlung gelangt , beträgt z. Zt . 60 Mark,
doch dürfte die demnächstige technische Prüfung der
Kasse, ein Urteil über die Lebensfähigkeit derselben
dahin abgeben, wonach die von dem Vorstande in Er¬
wägung gezogene Erhöhung der Sterberente , — von
Seiten der Aufsichtsbehörde auch die Genehmigung er¬
halten wird.

Nach dem Jahresbericht für 1909, besteht die Mit¬
gliederzahl aus 244 Personen beiderlei Geschlechts und
beziffert sich das Kassenvermögen auf 2,233 Mk. 99 Pfg.

Letztere Zahlen dienen zur Argumentation dahin,
daß die Sterbekasse immer mehr im Emporblühen be¬
griffen ist, trotz der kleinen Mttgliederbeiträge von 5
Pfg . wöchentlich.

Das Eintrittsgeld ist nach Altersstufen bemessen und
beträgt:

von 10 bis 25 Jahren — Mark,
,, 25 „ 30 „ 1 „
„ 30 „ 40 „ 2 „„ 40„45 „ 3 „
„ 45 „ 50 „ 4 „

Von 1896 bis Ende 1909 sind 4,200 Mk. an Sterbe¬
renten zur Auszahlung gelangt und gewiß ist dadurch
in mancher Familie die Not, wenn nicht abgewendet,
fo aber doch wesendlich gemildert worden.

Möge man drum nicht versäumen der so segensreichen
und entgegen der geringen Beiträge , so großen Vorteil
bietenden, Allgemeinen Sterbekasse Pietät als Mitglied
beizutreten.

Anmeldungen nimmt bereitwilligst entgegen
Der Vorstand

der Allgemeinen Sterbekaffe Pietät.

Die rechnende Hausfrau

1860 er!

will ein tägliches Getränk für die Familie haben , das
erstens billig , zweitens aber auch ganz unschädlich und
wohlschmeckend ist. Kathreiners Malzkaffee ist erstaun¬
lich ausgiebig und billig , enthält keinen einzigen schäd¬
lichen Bestandteil und hat aromatischen Wohlgeschmack.

Alle diejenigen, welche im Jahre 186i
geboren sind werden gebeten, morgen
Sonntag , den 20.  Februar d. IS

nachmittags 4 Uhr,
im „Karthäuser Hof " zwecks

Besprechung
einer gemeinsamen

Geburtstagsfeier
zu erscheinen.

A. : Der Einberufer

Mädchen können das

«« bügeln
gründlich erlernen.

Wo, sagt die Expedition.

Geschäfts-Eröffnung.
Meinen wert. Freunden und Bekannten sowie der

verehr!. Einwohnerschaft von Flörsheim mache hiermit
die ergeb. Mitteilung , daß ich mit Beginn der nächsten
Woche ein

Milch-Geschäft
betreibe. Mein Bestreben wird sein, stets gute und
billige Milch zu liefern und offeriere dieselbe zu 18
Pfg . per Liter. Bestellungen können in meiner Wohnung: '
Feldbergstraße 4 gemacht werden, Interessenten aus dem I
Unterflecken, denen meine Wohnung zu weit abgelegen,
können Bestellungen auch vorläufig bei der Exped. dieser -
Ztg . abgeben, welche dieselben an mich weiterbefördert. !

Um geneigten Zuspruch bittet
mit vorzüglicher Hochachtung

Jakob Dreisbach in .,
Feldbergstratze 4.

Achtung ! Ächtung
, . yf.  Selten . Gelegenheitskauf ! Ans,rahunPreis

StenOgraphenVCrein ^ Ein prachtvolles , Illustriertes

Gabelsberger“ $HanslexilconT
Flörsheim a. M.

Unser

ft ft « ft% Anfänger-
* « Unterricbtskursus

für Gesunde und Kranke bearbeitet von Medizinalr #l
I)r. L. Schmitz, — Katholischer Standpunkt!
ca. 1000 Seiten stark , statt 16 Mk nur 12 ^

Ferner Bitschnau:

w

beginnt am
Mittwoch , den 23.  ds . Mts .,

abends 7 Uhr,
in dem oberen Saale der Schule in der
Grabenstraße.

Das Honorar beträgt Mk. 6.—.
Anmeldungen werden noch entgegenge¬nommen.

Der Vorstand : Ignaz Trops.

chch'H Heiligen -Legende
1000 Seiten stark ! Prachthand ! 12 Farbendruck-
bilder und 330 Hzlzschnitte , statt 12 JL  nur 10  >

sowie Unterhaltungsschriften , Romane, Erzähluugen , J
Novellen usw von 10 Pfg . au bis 3 Mk.

Grosse Auswahl in Apologetik
Katholische Kolvor tage -Bnchhandlung

Tranz Hohl, Bleicbstr. -a.

Kommunikanten
Anzüge |L . ALBINUS,

nur feine Qualitäten , Ersatz für Maß
weit unter Preis!

Jl  30, 22, 18, 156», 12, IO 75
Elegante Anfertigung nach Maß sowie großes

Stofflager.

Trau Eöwenstein(Uwe.
Mainz , Bahnhofsirasie 131. Stod.

Schusterstrasse 42, Mainz , Ecke Quintinsturm.
Kommunikanten- u Konilrmandeu-Hiite I 50  2 , 2 50,

3. 3,50, 4 und höher. '
11 GrJos?es La&er  i » deutschen, englischen n.

italienischen Hüten in den neuesten Formenu Farben.
Lsden-Wle y. l —5 IHR.

Spezialgeschäft lttr  Herren - u. Knaben-Mützen
eigenes Fabrikat 0,50. 0,80, 1.00, 1,25, bis zu 3 Mk. |

rn 7n Qn  Kinder SporMtlutzen
50, 70, 90 ?tg., l , 1,30. 1,50, 1,70, 2,50 Mk.

denen-. Samenu. KlnderScblrme.
Reparaturen schneg  und billigst

Kommunion und Konfirmation
empfehleSeniNenf. Knabenu.MSNcben

Strümpfe, Unterröcke,
Uorbemdcn Krw«Wan$cbetten

Ferner:
Neuheiten in Tüllstoffen,

(weiß und farbig) sowie alle
Î äh - u. Besatz -Artikel

in reicher Auswahl.

Oswald Schwarz.
Flörsheim , Eisenbahnstraße.

Ein oder zwei Mädchen können

gründlich erlernen . Näheres in der Expedition . .

Für jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

empfiehlt

Heinrich Messer. C:

Untermainstraße 64.



biete eine grosse Auswahl zu billigsten Preisen

Paletots , Kostüme, Stufen
Koftfimröcke, Kupons
Kleiderstoffe, weiß, schwarz und

allen tflodefarben
Abgepatzte füll -, Mull-, Seiden -,

Mouffellne-Kobeu

Anzüge, fertig und nach Matz In
allen Erötzen und Preislagen

Oberhemden, Kragen. Manschetten
Krawatten

Ivüsche jeder Art

Christian

Kaufhaus am Markt Kaufhaus am Markt

(Zugleich Anzeiger für den Maingau .)
flujeigf«

fofiett M« flelrtfjmttigc Petiizeile «der der« R « » l « Pst».
ReNamrn 30 Pfg — Adonnrmentsprei « monatlich »
Bjg -, mit Bringerlohn 30 Pfg . Durch die Post b«gOG»

»lertelläbrlich 1.30 « k hu«.

eftter belletristischen
Btitagt»

Erschetmtr
$1B ) U0 ) Elt (OltZMAtt Dienstag«, Donnerstag « und « amstag». VW « mn W»

lag von Heinrich DreiSba » , Flvr «hei» , » archtusifk
HiltBlliKlt Kür di« fubattion ist verantmortlich : Lester . LeeMach.

9th «kitm «. St , Ma rth  ü j«» 'ich«.

Nr . 21. Samstag , den 19. Februar 1910. 14. Jahrgang.

Zweites Blatt. 7ftafd) inen6aufd ) ufe
OffenOacQ am 711ain
Direktor : Drof. EöcrQarbt

5500i
Inot . begl . Zeugnisse v . Ärzten I

) und Privaten beweisen , daß [

Kaisers
Bru$t*Karamelien

mit den drei Tannen

Heiterkeit , Verschleimung , |
Katarrh , Krampi - u. Keuch¬
husten am besten beseitigen . !
Paket Z5 Pf . Dose SO Pf.
Kaiser 's Brust -Extrakt

Flasche 90 Pfg.
Best , fetnschm . Malz -Extrakt.
Oaiür Angedotene » weise j

ruriick.
Ü»ic1«s zu haben bei:
/ \ artln Hofmann Wvc , In
Flörsheim , Grabenstr . 43,
Apotheke ln Flörsheim.

Konfirmation 1 F» '»
zu vermieten:

Parterre:
3 Zimmer , Küche und
Zubehör , auf 1. Juni,

1. Stock:
3 Zimmer , Küche und
Zubehör auf 1. April,

Mansarde: 3 Zimmer, Küche
und Zubehör auf 1.
April.

Zu erfragen bei
Jakob Bill,

Bahnhofstratze 13,
Seitenbau.

Mehrere

IArbeiterinnen
(nicht unter is Jahren)

j finden Beschäftigung bei den
Opelwerkeit,

_ Küsselsheim
Im .

Stricken
I(weiß und bunt ) empfiehltIstch

trau Johann hokmann
Brunnengasse 2.

heubciten
A nsichts- #* Karten

wunderbare
L vereint
| ftnb soeben eingetroffen in

der Papierhandlung von

f). Dreisbach,
Kartäuserstratze.
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Leopold Joseph , Mainz
irnrar ^fc

Manufaktur- u. Modewaren.
Zur bevorstehenden

Damen- u. Herren-Konfektion.

Kommunion und Konfirmation
empfehle ich mein

reichhaltig sortiertes Lager in nachstehenden Artikeln:

Tlif IHäddKIt * ®ef$$e’ schwarze  und farbige Kleiderstoffe,Unterrücke, sowie sämtliche Uläsche.
ftir KtiahtUt. ^ ilge in allen Srössen und Qualitäten,
jwi lymuviK schwarz und farbig, fertig und nach Maass.

WW

Empfehle

Kommunikanten - u.
Konfirmanden - Anzüge

m bekannt guten Qualitäten und billigsten Preisen.

D . Mannheimer
Flörsheim a. M ., Hauptstöße,

(vis -L-vis 6. Porzollanfahrik v. w . Dienst .)

Der Kauf einer Nähmaschine ist Ver-
tranenssaelie!

Tür4$ mark
versende ich eine hocheleg . hocharinige
Familien- Nähmaschine (Syst. Singer)
znm Fussbetrieb , mit allen Neuerungen
ausgestattet , inkl . hochfein polierten
Kaaten und sämtlichen Zubehör.

5 Jahre Garantie.

Für Z4 mark
versende ich eine äusserst prakt.
imverwüst]. Wasch -Maschlne,
Mangel -, Wring - n . Datier

Masehlnen
zu konkurrenzlos billigen Preisen.

YleJe Anerkennungen von Deutschland,
Niederlande , Luxemburg , der Schweiz , Süd-

West -Afrika etc.
Versandhaus

K. Hötimger, Erfurt 613,
Rodowltxstrage*7.

a

g

Kommunikanten - und
Konfipmanden - Stiefel
Für Knaben: Für Mädchen:

in neue8ter Fasson, mit u. ohne
Lackkappen y. Mk . 6.50 an

in eleganter Ausführung von
Mk . 7.50 an.

finden Sie in größter Auswahl im

Schuhhaus Simon Kahn, Flörsheim.

tternwoll-SportilgMiinii
w aus Schneestern“ Wolle.

Interessante Beschäftigung,
:: auch für Ungeübte ! ::

Jedem Paket Schneesternwolleliegen 2 Strickanleitungen
nebst Zeichnungengratis bei, um ganze Kostüme,JacketS,
Rock, Sweaters, Mufi und Mützen etc. selbst zu stricken.

Billig , modern u. elegant !-an
Gesündeste Kleidung. Im ganzen Jahre gleich praktisch

für Strasse und Sport.
Wo nicht erhältlich weist die Fabrik Grossisten und

Handlungnn nach.

NorddeutscheWollkämmarei&Kammgarnspinnereiiftltona-Bahrenfeld

El

Man verla

Staunend billig!r
Durch günstigen Gelegenheitskauf habe einen großen

Posten moderner

Herren-Anzüge
solange de Vorrat reicht
zu hervorrag ;, billigen Preisen
abzugeben Daher versäume niemand, der einen guten
Anzug kaufen will , diese günstige Gelegenheit.

Joseph Birnzweig,
Grabenstraße 35.

gibt nicht; Besseres
für alle Koch -, Back - und Bratzwecke als die echte

Palmnussbuffer.

Homburgv.d.H. Gegründ.18A3_
,li1 >/ , Flaschen in allen

Preislagen
Niederlage bei:

Apotheke Tlörsheim

wird man von allen Unreinlichkeilen der Haut als: Nitesse,,
j BIHUhen, OeekhterSte etc. durch tägliches Waschen mit

j Earbol-Teerschwefel-Seife
_ _ Schutzmarke: Steckenpferd

Stück LO'Pfg. bei Franz Schäfer.

Palmnussbutter ist nicbr nur 25°/o fettreicher als
andere Fette , sondern auch 20°/u billiger als Schmalz,
ausserdem hat die echte Palmnussbutter absolut keinen
Beigeschmack.

Palmnussbutter ist lediglich ein Pflanzenproduckt, ist
gänzlich frei von tierischen Fetten und entbehrt daher
auch alle Krankheitskeime , die event . tierischen Fetten
anhaften können. Die echte Palmnussbutter ist hart,
spröde, und schneeweiss Haben Sie noch nie die echte
Palmnussbutter in ihrer Küche verwendet , dann lassen
Sie sich bitte sofort gratis eine Kostprobe in meinem
Geschäfte verabfolgen , ich bin fest überzeugt , dass Sie
dieselbe nicht mehr missen wollen.
Echte Palmnussbutter per Pfund 58 Pfg . empfiehlt

Frankfurter

Colonialwarenhaus,
DelikateJTen- und tPeinßandlung,

Hochheimerstraße2 Hochheimerstraße 2.

!«63mm
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